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Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeſtät der König A Allergnädigſt geruht: Dem 
Kreisgerichtsrath Goeſen in Minden zum Rath bei dem Appel⸗ 
1 u Naumburg zu ernennen: — den ere 

irector Müller zu Birnbaum in gleicher ü d an das 

Kreisgericht in Rawiez zu verſetzen: — der Wahl des Gomnoſſal⸗ 

lehrers Dr. Kling de in Caſſel zum Director des Gymnaſiums 

5 die Beſtätigung zu ertheilen; — dem praktiſchen 

tat ꝛc. Dr. Schiebler in Brandenburg a. Havel den Charakter 
als Sanitäts⸗Rath: — dem Oberbergamts⸗Secretär Fiedler zu 
austhal, dem Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer Pohl in Glatz ſowie 
n Steuer⸗ * * ern Döllin ger in Steinfurt, Müller in 

Munſter und Bauch in Vlotho den Charakter als Rechnungs⸗ 

rath zu verleihen. — Die Landgerichts⸗Referendarien Schmitz 
in Cöln und Zimmermann aus Coln find zu Advokaten im 

esirte des Königl. Appellations⸗ Gerichtshofes zu Cöln, der 
aldohent Dr. Held in Bonn zum außerordentlichen Profeſſor 

n 5 philoſophiſchen Fakultät der dortigen Univerjität ernannt 

worden. 


— —-———— — — — — Tara 2 
Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
5 enf, 12. Oct. Der hier verſammelte Sanie- Gg. 
eß zur Berathung über die Ausdehnung des internationalen 
Sanzläts-Concordats auf die Marine hat ſeine Sitzungen 
beendet. Morgen findet die Unterzeichnung der betr. Zuſatz⸗ 
artikel ſtatt. (N. T.) 
Madrid, 12. Oct. Geſtern hat wiederum eine Ver⸗ 
0 J 7 der demokratiſchen Partei ſtattgefunden, welche 
ruhig verlief, Es wurden mehrere ziemlich gemäßigte Reden 
Hosch und der von den Parteiführern am 9. d. gefaßte 
Beſchluß, die Regierung zu unterftügen, wenn dieſelbe den 
Grundſätzen der Revolution treu bleibe, mit Einſtimmigkeit 
angenommen. „Zur Abſtimmung über den republikaniſchen 
Antrag Orenſe's kam es der vorgerückten Stunde wegen nicht. 
Hamburg, 12. Oct. Der amerikaniſche Conſul in Hambur 
t heute eine öſterreichiſche Wenzelkanone (Hinterlader) mit 300 
Patronen, ein Geſchenk der öſterreichiſchen Regierung an die 
nordamerikaniſche, nach Waſhington abge andt. N. T. 
Semlin, 12. Det. Vorgeſtern, geſtern und heute haben 
ier die ger 9 J Confrontationen ſtattgefunden. Fürſt 
Karagtorgewitſch ſoll der Schuld vollſtändig überführt ſein. 
en wird die Schlußverhandlung und dann wahrſcheinlich 
a Rücfahrt nach Peſt erfolgen. (N. T.) 


Die Handels tagsvorla 
re Dank, daß der duch 


en. 
uß des deutſchen 


verdient 


gliedern zur geuauern Prüfung | 
werden. Gewiß wird dapurch, auch wenn ber 
noch vorher durch Abtheilungen vorberathen läßt, weſentlich 
dazu beigetragen, daß über die Reſolutionen ven den Dele⸗ 
girten der Handelskammern und kaufmänniſchen Corporationen 
hi viel vollſländigerer Uebereinſtimmung mit ihren Collegen und 
2 ki Sal geſprochen und geſtiumt werden kann, 
abgeſehen davon, daß fo die Reſolutſonen ganz von ſelber 
mit viel größerer Sorgfalt und Gründlichkeit vorbereitet 
werden. die Preſſe erwächſt daraus der beſondere Vor⸗ 
tte e ſich auch ihres Theils gewiſſermaßen an der 
Debatte über die Propofitienen betheilſgen, wenigſtens im 
Allgemeinen ihr Urtheil Über dieſelben abgeben k 


einzelnen 


ann. 


des bevorſtehenden Handelstages. 
die Concursordnung, den Wechſelſtempel, den Markenſchutz 
und die Zolltarifreform an. Am meiſten geſpaunt waren wir 
auf die letzere, weil ſie die Wirkung der entſchiedenen Oppo⸗ 
fition unſerer altpreußiſchen Handelſchaftskörper auf den gan⸗ 
zen Handelstag nothwendiger Weiſe erkennen laſſen mußten. 


von ſeinen Referenten für die bevorſtehen⸗ 
ponivter Section Jon Lt mittheilt, ee eee e 
ug vor bh 3 Mit⸗ reformfrage urch im Zollverein 
a enn der e fördert werden. In denſelben Ki die gute Wirkung der 
e 


nothwendigen Reformen nur er 


Die ſo eben mitgetheilten Entwürfe beziehen ſich nur auf 
einen Theil der bis jetzt bekannt gewordenen Tagesordnung 
Sie gehen die Münzfrage, 


Zu unſerer großen Freude nehmen wir wahr, daß wenig⸗ 


ſtens die diesjährigen Referenten in den Zollfragen eine 


viel entſchiedenere Stellung einzunehmen vorſchlagen, als das 
bisher im Handelstag der Fall geweſen. In Bezug auf die 
Zuckerzölle verlangt Herr Dr. Soetbeer vom Handelstag, 
daß er die Regierungen dringend zum baldigſten Abſchluß 
einer gründlichen Reform derſelben auffordere, die die Schutz⸗ 
zölle für inländiſchen Zucker beſeitigt, den inländiſchen mit 
dem ausländiſchen in der Beſteuerung vollſtändig gleichſtellt. 
Sollten bis zur nächſten Seſſion des Zollparlaments die ge⸗ 
nauern Vorarbeiten dafür ſich nicht erledigen laſſen, dann 
mögen wenigſtens der Eingangszoll auf Zucker und Syrup 
aufs möglichſte ermäßigt und der Unterſchied der Bezollung 
von Rohzucker für Siedereien und für den Conſum aufgehoben 
werden. Betreffs des Eiſens verlangt Herr Stahlberg 
(Stettin), die gänzliche Abſchaffung des Roheiſenzolls und 
eine angemeſſene Herabminderung der Sätze für Eiſenwaaren, 
beſonders für gröbere, für nothwendig und unaufſchiebbar zu 
erklären, während Herr von Sybel allerdings nur eine ſue⸗ 
ceſſive Beſeitigung, wie bisher, wünſcht. Außerdem knüpft 
dieſer Referent daran noch einige andere Wünſche. Aber es 
iſt doch gewiß ein bedeutender Fortſchritt, wenn der Schutz⸗ 
zöllner v. Sybel ſich für die Weiterermäßigung der Eiſenzölle 
in bisherigem Tempo erklärt. Danach würden im Jahr 
1870 die Roheiſenzölle ganz aufhören und die übrigen ſehr 
bedentend herabgeſetzt ſein. Herr Mosle (Bremen) proponirt 
eehte des Tabakszolls zu erklären, eine Erhöhung 
deſſelben als Aequfvalent für entſprechende Zollerleichterungen 
und Befreiungen wäre zu billigen, nur müßte die inländiſche 
Tabaksſteuer gleichmäſſig dabei berückſichtigt werden. Derſelbe 
Herr ſchläzt vor, die Ermäßigung des Rekszolls von 1 N 
auf 15% zu empfehlen, indem er vorausſetzt, daß das ohne 
finanziellen Ausfall möglich ſei. Endlich ſtellt Herr Reincke 
Sun) den Antrag, ſich für unbedingte Aufhebung des 
umpenausfuhrzolls zu erklären. 


Wenn die Majforität des Handelstages dieſe a | 
der Referenten zu den ihrigen macht a Zoll⸗ 


„dann wird die 
iß ſehr bedeutend ge⸗ 


Delegirten-Verſammlung der norddeutſchen Seeplätze unver⸗ 


immer mehr von der zahmen ar zurück, daß wir die 


warten können. Je eingehender man ſich mit den einſchla⸗ 
genden Fragen beſchäftigt, deſto mehr kommt man zur Ueber⸗ 
zengung, daß das lange Zögern und Hinziehen bier am aller⸗ 
wenigſten am Platze iſt, zumal der einzig denkbare Grund 
dafür, die wirklich nothwendige Rückſicht auf die bisher 
unter dem Schutzzoll emporgekommenen Induſtrien im Zoll⸗ 
verein, in Wirklichkeit entweder gar nicht oder wenigſtens nicht 
in irgeud wie erheblichem Maße vorhanden iſt. Uebrigens 


3 Stadt⸗Theater. 

„Böſe Zungen“ von Laube. 

Laube's neues Stück hätte im Allgemeinen vielleicht mehr 
Wirkung erzielt, wenn die Erwartungen des Publikums nicht 
durch die vorhergegangenen Zeitungs kämpfe in ungewöhnlichem 
Grade erregt worden wären. Man fühlte ſich enttäuſcht, 
weil Jeder ſich unwillkürlich Bedeutendes verſprach und hin⸗ 
terher eine Arbeit fand, welche, das geſleht ſelbſt die dem 
Berfaſſer befreundete Kritik indirekt ein, kaum einen der Bor⸗ 
1 aber alle Schwächen der früheren Arbeiten Laube's au 


. Perſonen von vorn herein für den verleumbdeten 


einem ernften Kampfe kaum bie 
Scene, in welcher Rath 
aus der W 


o innerlich unwahr und unmögli 
8 eirem bloßen Theater Effekt berabſiakt. Naber ie is 


; f ſein 1 
fremde Leute ins Straße ſche Haus kommen, A men 
it Hixfe des 
mannes e 

erſten beſten Schutz . abes freilich Fran 9778 Hause 
gekommen. 1 

S b Bühnenwirkung ſtets ſo geſchickt vorzubereit 
wüßte, iſt diesmal 5 glückliche geweſen, die Effecte werden 


pung und Gebäffigfeit ſich breit macht, iſt gewiß ein höchſt 
Dear eee e nur ſcheint das Luſtſpiel 
ein ungleich paſſenderer Ort, um dieſe Sorte von enſchen 
zu geißeln als die Rührcomödie. Daß Herr Laube auch die 
Preſſe dieſem Geſindel beizählt und mit ſichtlichem Behagen 
in einer ausführlichen Scene ihre Verächtlichkeit behandelt, 
die Notwendigkeit der Genf, die „Sicherung der Geſell 


ichaft gegen ihre Angriffe als eine Pflicht des Staates“ ver⸗ 
theidigt, ohne ein Wort für den hohen Beruf dieſer Preſſe 
einzulegen, überraſcht nicht grade angenehm bei dem alten 
Journaliſt en. Es ſcheint, daß bier der gewandteſte, ſchärfſte 
und unerbittlichſte Publiziſt des jungen Deutſchlands das 
Wort an den geärgerten Theater⸗Director abgetreten hat. 
Die Darſtellung des Stücks iſt eine ſchwierige beſon⸗ 
ders deshalb, weil faſt ſämmtlichen der guten Geſellſchaft 
angehörenden Perſonen zwar vorzugsweiſe die Aufgabe des 
Converſationsſtücks, leichte gewandte Unterhaltung, geſtellt ift, 
daneben aber ihr Pathos durch große declamatoriſche Effect. 
ſcenen herausgefordert wird. „Dieſes Hinüberſpielen auf 
verſchiedene Gebiete verleitet die Darſteller leicht, ihre Cha⸗ 
ractere in ſchärferen, lebhafteren Farben anzulegen, als ſie 
ſonſt wohl auf dieſem Gebiete verwendbar ſind. Wenn die 
Aufführung nun auch im Allgemeinen als eine ganz vor. 
zügliche zu rühmen iſt, ſo ſoll doch dieſe Einwendung faſt bei 
allen Darſtellern eingeſchaltet werden. Selbſt der beſte, Hr. 
v. Erneſt (Ferdinand) vergaß in den Momenten der Erre⸗ 
gung mitunter etwas das Maß und die Reſerve, die den ge⸗ 
ſchulten Staatsmann niemals verlaſſen dürfen. Seine Be⸗ 
handlung der ruhigen Rede, ſeine würdige Repräſentation, 
die Wärme des Gefühls waren alles Lobes werth. Wir ſtehen 
faſt an, dem einſtimmig und mit Enthuſiasmus bekundeten 
Urtheile des Publikums über die Leiſtung der Frau Fiſcher 
(Caroline v. Straß) in mancher Beziehung entgegen zu 
treten. Ihre Auffaſſung einmal zugegeben, ſchließen wir uns 
dem allgemeinen Beifall aus vollem Herzen an, aber dieſe ſelbſt 
ſcheint uns nicht die richtige zu ſein. Caroline iſt eine jener 
ſtarken, ſtrengen Frauennaturen, welche das Unglück nicht 
beugt und mildert, ſondern vielmehr härter, ſchroffer, ent⸗ 
ſchiedener macht, ein Character, der Gnade und Nachſicht 
nicht beanſprucht, aber auch ſelbſt nicht walten läßt, ein Weib, 
welches erbittert und ſtolz ſich von der Welt abwendet, die fie 
verachtet faſt bis zur Ungerechtigkeit, welches ſich zurückzieht 
auf ihre Familie und das Andenken des Mannes, der allein 
die ganze Welt für ſie war. So zeichnet ſie ſich ſelbſt, ſo 
ſchildert Jeder fie. Eine gewiſſe Hoheit und Herbigleit des 
Weſens, eine kalte Reſignation fogar im Verkehr mit Befreundeten 
ſcheinen uns für die Verkörperung dieſer Geſtalt allein ange⸗ 
meſſen, ſelbſt Zorn und Entrüſtung müſſen faſt unwill⸗ 
ürlich, gewaltſam und nur momentan die harte Rinde durch⸗ 
brechen, mit der dieſe Frau ihr Herz von der übrigen We 


abſcheidet. Frau Fiſcher zeichnete fie weſentlich anders, ſte 


kennbar und wir glauben, unſere Kaufleute kommen endlich 


in „ferner“ Zukunft er 


e 


hoffen wir, daß im Handelstag ſelbſt noch Anträge gegen di 
noch vorhandenen, ſinanciell unerheblichen, und gegen die 
Vieh- wie andere Zölle auf wichtige Verbrauchsartikel zu 
Stande kommen werden. Die Zuckerzollreform und die ent⸗ 
ſprechende Erhöhung der Tabaksſteuer deckt die Regierungen 
gegen Ausfälle bei gründlichen Reformen. Wir haben ſomit 
keinen Grund, mit denſelben zu kargen. Im Gegentheil kann 
die Zollvereinskaſſe und die deutſche Volkswirthſchaft und der 
deutſche Volkswohlſtaud von ihnen nur dann wirklich ſegens⸗ 
reiche Folgen erwarten, wenn ſie ſo tiefgreifend ei: irgend 
möglich vorgenommen werden. 


BAC. Berlin, 12. Oct. „[Nordſchleswig.] Der 
König von Dänemark conſtatirt in ſeiner Thronrede, daß die 


Nordſchleswig bis jetzt ohne Reſultat geblieben; und wenn 
er noch eine Uebereinkunft auf der Grundlage feiner unver⸗ 
ändert gebliebenen Auffaſſung von Gerechtigkeit und Inter⸗ 
eſſen erhofft, fo ſtraft die Beurlaubung des mit den Verhand⸗ 
lungen beauftragten däniſchen Geſandten in Berlin v. Quaade 
und der damit thatſächlich eingetretene Abbruch der Verhand⸗ 
lungen dieſe Hoffnung Lügen. Ein Abkommen iſt in der 
That völlig undenkbar, wenn die däniſche Regierung es für 
ihre Pflicht erklärt, keine Erledigung der Frage anzunehmen, 
welche nicht den Bedürfniſſen der Bevölkerung genüge, und 
welche angethan wäre, dem Reiche künftige Schwierigkeiten 
zu bereiten. Nach däniſchen Begriffen genügt den 
Bedürfniſſen der Bevölkerung nur eine Gebiets⸗ 
abtretung, welche Preußen niemals zugeſtehen kann, und 
gleichzeitig wird jede Garantie für die nationalen Rechte 
der Deutſchen als eine künftige Gefahr oder Schwierigkeit 
zurückgewieſen. Unmittelbar nach dem Prager Frieden wür⸗ 
den die däniſchen Anſprüche eſch 
durch eine geringe Abtretung an der ſchleswig'ſchen Grenze 
zu befriedigen geweſen ſein. Wie die Dinge jetzt liegen, iſt 
eine Verſtändigung unmöglich, und nach der däniſchen Thron⸗ 
rede wäre die Fortiegung der Verhandlungen eine leere Co⸗ 
mödie. Das wiſſen die Dänen auch längſt; ſie erwarten 
Nichts von Verhandlungen, ſondern rechnen auf einen euro- 
päiſchen Krieg und hoffen von ihm eine ihren Wünſchen ent⸗ 
lines alt Regulirung. Eine franzöſiſche Kriegszeitung kommt 
ihnen allerdings zu Hilfe und meint, Oeſterreich oder Frank⸗ 


Frage aus ihrem Winterſchlaf wecken. Indeſſen Osterreich 
gung verſpüren, übertriebene Prätenſionen zu unter 
ſtützen, und Frankreich hat mit der Ausführung des 
Prager Friedens Nichts zu thun, den es weder ge⸗ 
chloſſen noch garantirt hat. Die franzöſiſche Regierung ſoll 
auch bereits die däniſche bedeutet haben, daß fe eine An⸗ 
rufung ibrer Interveniion nicht wolle. Daß ſie daneben auf 
künftige Zeiten vertröſtet und ein Offenhalten der Frage an⸗ 
gerathen, iſt freilich möglich. Dänemark könnte in einem 
Kriege gegen Deutſchland immerhin eine Diver ſion machen. 
Aber die Dänen haben im Jahre 1864 die Erfahrung ge⸗ 
macht, daß um ihretwillen keine Kriege geführt werden, und 
wenn aus anderen Urſachen Kriege ausbrechen, pflegen die 
ſchwachen Verbündeten großer Mächte ſelten erhebliche Vor⸗ 
theile aus dem Bündniß zu ziehen. Von preußiſcher Seite. 
läßt ſich Nichts zur Herbeiführung eines definitiven Abkom⸗ 
—: . ]«⅛ ˙ꝙ: 7 “.... ̃7˙7%•iti,,,,̃⁊̃ ᷑̃!o!! 7 


ſättigte den Character fo vollſtändig mit fentimentaler Weh⸗ 
muth, ‚fie war fo ſehr eine, Niobe, gauz Thränen“, daß an 
die Stelle der vom Dichter entworfenen Geſtalt 
eine vollſtändig andere trat. Eine angenehme, rührende 
zwar, denn wer verſtände es beſſer, als Frau Fiſcher, 
den thränenſchweren Blick zum Himmel aufzuſchlagen, wer 
vermöchte ergreifender als fie das Auge bilfeſuchend umber⸗ 
irren zu laſſen; aber durchaus nicht die kühne, furchtlose 
Gattin und Mutter, die in der Vertheidigung ihres Rechts 
und ihrer Ehre jedem Feind beherzt ins Auge ſieht, jeden 
Vergleich mit Verachtung zurückweiſt. Selbſt der Ausbruch 
der Leidenſchaft im zweiten Acte erſchien weit mehr wie die 
Aufregung einer lebhaften reizbaren Natur, als die heroiſche 
Vertheidigung einer hoben Seele, die man durch einen pöbel⸗ 
haften Angriff ihres Heiligſten aufs Aeußerſte gebracht hat. 
Daß Frau Fiſcher ihrer Auffaſſung vollſtändig gerecht wurde 
und ſich keinen der Effecte ihrer beiden großen Scenen ent⸗ 
gehen ließ, überhaupt die ganze Rolle wie eine erfahrene 
Künſtlerin behandelte, erlennen wir mit Freuden an. Weniger 
und faſt nur Gutes iſt von den Anderen zu berichten. Frl. 
Guinand bewies im 4. Acte, daß das Blut der ſtolzen 
Mutter in ihr pulſirt, Frl. Waßmann ſtattete die jüngere 
Schweſter mit reizender anſpruchloſer Naivetät aus. Frau 
Nötel fehlten für die bürgerliche Hausfrau des geadelten 
Emporkömmlings einige weſentliche Züge; Frau v. 


Mack iſt allerdings ſchlicht und einfach, ſie darf 
aber nicht ohne Herzensgüte und lebhafter warmer 
Empfindung, nicht ohne eine gewiſſe innere Würde 


gezeichnet werden, die ſich ganz wohl mit jener Einfachheit 
verträgt. Dieſe letzteren Züge ließ die gewandte Darſtellerin 
vermiſſen. Ven den Herren ſei nochmals Herr Schirmer 
mit voller Anerkennung erwähnt, der aus dem klatſchſüchtigen 
Neuigkeitsſäger ein ſehr anſprechendes humoriſtiſches Cha⸗ 
racterbild machte, welches vielleicht durch einen ſtärkern Zug 
von Bonhomie (denn Soda iſt kein böſer, nur ein charalter⸗ 
loſer Menſch) noch gewonnen haben würde. Auch Herr 
Freemann würde vollſtändig befriedigt haben, wenn er etwas 
weniger ſcharf und leidenſchaftlich geſprochen, vielmehr das 
schleichende, verſteckte dieſer niederträchtigen Spürnaſe hervor⸗ 
Es hätte, ebenſo Herr Bauer, falls es ihm bei ſpätern 

Biederholungen gelingen wollte, den ſchüchternen liebenswür⸗ 
digen Gottfried nicht fo ganz und gar als Naturburſche zu 
geſtalten. ; “ 


Verhandlungen über die Ausführung einer Abſtimmung in 


ohne Zweifel beſcheidener und , 


reich „als Friedensvermittler“ müßten die Nordſchleswigſche . 


wird in ſeiner gegenwärtigen Lage ſchwerlich die N Ye, bir 


1 a fo ſehr ein ſolches im Intereſſe beider Staa⸗ 
ten liegt. 

(Dementi.] Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt es für 
unbegründet, daß im Staatsminiſterium über die Frage ver⸗ 
handelt ſei, ob auch für die mittelbaren Staatsbeamten 
(die bei Communen und Corporationen angeſtellten) die 

enſionsbeiträge in Wegfall kommen ſollen. 8 

— Amtlichen Aufforderungen zufolge müſſen die Rekruten 
des Gardecorps der Cavallerie und der reitenden Actillerie 
bis zum 15. d. M. bei ihren reſp. Truppentheilen einge⸗ 
troffen fein. Danach würde ſich die dreimonatliche Beur⸗ 
laubung nur auf die Linien⸗Infanterie und Artillerie, auf 
Pioniere und Jäger erſtrecken. 

— [Todesfälle] Die hieſige Kaufmannſchaft hat den 
Verluſt zweier ihrer achtbarſten Mitglieder zu beklagen. Hr. 
Jacob Saling, General⸗Landſchaftsagent der Weſtpreuß. 
Landſchaft und Ausſchuß⸗Mitglied der mecklenburgiſchen 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, und Hr. Siegfried Simon, der ältere 
Chef der frühern weitbefaunten Baumwoll⸗Firma Simon 
u. Jacoby, beide in hohem Alter, ſind mit Tode abgegangen. 

Hannover, 9. Oct. [Die Grundzüge unſerer 
künftigen Provinzialverwaltung! ſollen dem Landtage 
zur Begutachtung vorgelegt werden. Die Dauer der Sitzungs⸗ 
periode iſt nicht beſtimmt, doch wird ſie wegen Fülle und 
Wichtigkeit des Stoffes keine geringe ſein. Auch Kunſt und 
Wiſſenſchaft rechnen auf Beiſtand, die einzige öffentliche 
Bibliothek iſt nicht mehr in der Lage, neue a ee 
Werle anzuſchaffen, die beſten Sammlungen ſind weggeführt, 
andere aus Mangel an Mitteln geſchloſſen. Der Provinzial⸗ 


fends hat zur Abhilfe dieſer Noth keine Mittel mehr, man hofft, 
daß uns auf Verwendung des Landtages dazu Staatsmittel 


bewilligt werben. 


Dresden, 12. Oct. [Der Kronprinz von Preußen] 
mit Gemahlin begaben ſich heute in Begleitung des ſächf. 


Königspaares und der prinzl. Herrſchaften nach Meißen und 


von dort nach Schloß Moritzburg, woſelbſt Nachmittags das 

Diner ſtattfindet. Abends treten die hohen Gäſte auf dem 

Leipziger Bahnhofe die Abreiſe nach Darmſtadt an, worauf 

die ſächſiſchen Majeftäten nach Schloß Weeſenſtein 1 
9 


Dänemark. Kopenhagen, 12. Oct. [Adreſfe.] 
Dem „Dagstelegrafen“ zufolge iſt der Adreßentwurf des 
Reichstags⸗Folkethings ausgearbeitet und wird wahrſcheinlich 
in den nächſten Tagen von allen Parteien zur Vorlage ge⸗ 
bracht werden. Es werden darin hauptſächlich die Unter⸗ 
handlungen über Nordſchleswig berührt unter Hervorhebung 
der Einigkeit, welche in dieſer Frage zwiſchen König und Volk 
herrſcht. Auch geht der Adreßentwurf ausführlicher auf den 
Zuſtand der Finanzen ein, indem er die Nothweavigkeit bes 
tont, die neuen Steuern durch Erſparung in der Verwallung 
zu erleichtern. Die Bedeutung, welche die Verlobung des 
Kronprinzen für ganz Scandinavien hat, wird gleichfalls be⸗ 
ſonders hervorgehoben. N. T.) 

England. (Die kalte Jahreszeit] rückt mit 
Schnelligkeit heran. Im Braemargebirge (Schottland) iſt 
ſchon wieder Schnee gefallen, und in der Nähe des Cap Clear 
wurden mehrere große Eisberge geſehen, deren einige 400 
Ellen lang und 100 Fuß hoch waren. In Geſellſchaft der 
Eisberge hatten, wie gewöhnlich, eine Anzahl Wallfiſche ihre 
Reiſe nach dem Süden angetreten. f 


rankreich. “ Paris, 12. Oct. [Das Entwa 17. 
85 10 Der Kaiſer 2 5 
n Gedankengang ungefähr 
f 


nungsmanifeſt und der Congr 
ein Entwaffnungsmanifeſt vor, deſſe 5 ef 
Folgendes entwickelt: Preußen verfügt über eine Million 
Soldaten, alle übrigen Staaten haben deshalb ihre Heere 
verhältnißmäßig vermehren müſſen. Das Reſultat iſt ungeheure 
Vermehrung der Ausgaben bis zu finanziellem Ruin. Bevor 
dieſer eintritt, muß die bewaffnete Macht redueirt werden 
und damit dieſes nicht nur zum Schein geſchehe, ſoll eine 
internationale Commiſſion beſtellt werden, welche dieſe Maß- 
regel überwacht und wo ſie nicht ehrlich ausgeführt werden 
ſollte, erzwingt. 
Erlaß dieſes Manifeſtes ſogleich aufgefordert werden, dem 
Projeete ihre Zuſtimmung zu ertheilen, auf einem Congreß 
die Ausführung zu berathen und die erforderliche internatio⸗ 


nale Entwaffnungs⸗Commiſſion zu ernennen. Wie es ſcheint, 


will der Kaiſer damit wieder ſeinen lang gehegten und oft 

eſcheiterten Plan eines internationalen Congreſſes auszu⸗ 
führen ſuchen. Iſt es dem Kaiſer mit feinen Entwaffnungs— 
plänen Ernſt, und das gänzliche Fehlſchlagen ſeiner auf 
Spanien geſetzten Hoffnung macht dieſe Annahme wahrſchein⸗ 
lich, ſo wird hoffentlich kaum ein anderer Staat erhebliche 
e gegen ihre Ausführung machen können und 
wollen. 

Paris, 10. Oct. [Eine Karte aus Spanien.] 
Der Kaiſer hat, um ſeine Franzoſen über die wachſende 
Größe Deutſchlands und Italiens zu beruhigen, eine Karte 
entwerfen laſſen, welche Frankreich in 3 Zeitabſchnitten dar⸗ 
ſtellt: 1815 nach den Verluſten von Waterloo, 1832 nach der 
Julirevolntion und 1860 nach Einverleibung von Savoyen 
und Nizza Dieſe Karte, zu der der Kaiſer ſelbſt eine Er⸗ 
klärung geſchrieben, ſoll maſſenhaft verbreitet werden. Der 
Kaiſer iſt wieder ſehr verſtimmt und unzufrieden, nicht allein 
daß die ſpaniſchen Ereigniffe ihm den Kopf warm machen, 
auch daheim widerfährt ihm allerlei Unangenehmes. In 
Limoges haben von 22 Mitgliedern des Gemeinderathes 7 
gegen die Einladung an den Kaiſer geſtimmt, da nur 10 
nicht erſchienen waren, fo hat nicht einmal die Hälfte aller 
Mitglieder dieſer Einladung zugeſtimmt. — Die Nachrichten 
aus Spanien lauten auch heute noch günſtig, die Führer 
ſämmtlicher Parteien blieben geeinigt und haben ihre eigenen 
Wünſche und Ideen zurückgedrängt, ſie ſollen ſich gelobt haben 
dem Lande diejenige Regierungsform zu geben, die ſeinen 
Intereſſen am beſten entſpricht. Nur nach 2 Richtungen hat 
man ſich gebunden: keine Bourbons, alſo auch kein Montpenſier, 
und zweitens liberale, den Ideen der Zeit und den 
Formen moderner Geſittung entſprechende Inſtitutionen. 
Prim, der augenblicklich die Situation beherrſcht, und mit 
ihm die meiſten Progreſſiſten ſchwanken in ihren Wünſchen 
zwiſchen der iberiſchen Union und der Republik. Da Por⸗ 
tugal die Union entſchieden ablehnt und die Majorität der 
Cortes aus Rückſicht auf Frankreich und die allgemeinen 
Verhältniſſe Europas kaum für Republik ſtimmen werden, 
würde man ſich für die conſtitutionelle Monarchie entſcheiden 
und die Republik erſt dann als einzigen Ausweg annehmen, 
wenn die Vertreter der Nation ſich gegen alle Thronbewerber 
ausſprechen ſollten. Nach den neueſten Berichten macht die 
republikaniſche Idee bei den Maſſen große Fortſchritte, felbft 
die verjogte Dynaſtie und die Seifttichteit deren Einfluß 
nicht zu unterſchätzen iſt, werden für die Republik wirken, 
weil fie dieſe Staatsform der Vefigergreifung des Throus 
durch irgend eine andere Familie vorziehen und in dem all⸗ 
gemeinen Stimmrecht die beſte Handhabe für ihre Zwecke 
ablicken müſſen. — Die venctionäre Preſſe wüthet darüber, 


Die einzelnen Regierungen werden nach 


‚Sehen ſeien — eine lebhafte Debatte. 


daß die Revolutionäre aller Länder ſich Rendezvons in 


Madrid geben; Rogeard iſt dort, Rochefort wird erwartet. 

— Die hieſige . der däniſchen Thron⸗ 
rede und ein officiöfer Artikel der „Patrie“ über die⸗ 
ſelbe hatte unſere diplomatiſche Welt etwas beunruhigt, es 
liegen aber ſichere Anzeichen vor, daß Frankreich augenblick⸗ 
lich noch nicht gewillt iſt, den ungelöſt gebliebenen Artikel V. 
des Prager Friedens zur Handhabe einer aggreſſiven Politik 
gegen Preußen zu machen. — Die Mitglieder der hannöver⸗ 
ſchen Legion ſcheinen ſich in neuerer Zeit ſehr häufig fo grobe 
Subordinationsfehler zu Schulden kommen zu laſſen, daß die 
franzöſiſche Regierung ſich genöthigt ſieht, dieſelben im Inter⸗ 
eſſe der öffentlichen Ordnung in noch kleineren Detachements 
als bisher unterzubringen. Einige 90 dieſer Flüchtlinge 
mußten aus Bar⸗ſur⸗Aube noch erſt in dieſen Tagen nach 
den Weſtprovinzen transportirt werden, wo ſie in den Städten 
Alengen, Angers und Laval untergebracht wurden. — Der 
Kurfürſt von Heſſen hat in dieſen Tagen einen Preßagenten 
in der Perſon eines Herrn Saar hergeſandt, der namentli 
in der Mirés'ſchen Preſſe Gelegenheit findet, ſeine legiti⸗ 
miſtiſch⸗ revolutionären Ablagerungen anzubringen. 

Spanien. Madrid, 11. Oct. [Prim.] Die Angabe, 
daß Prim die Candidatur eines britiſchen Prinzen begünſtige, 
iſt unrichtig. Er hat ſich vielmehr dahin susgeſprochen, daß 
er wünſche, es möge ein geborner Spanier als König von den 
Cortes gewählt und proklamirt werden. (N. T.) 

— [Deeret über das Münzſyſtem.] Man erwartet 
ein Decret über das Münzſyſtem, durch welches das Syſtem 
von Frankreich, Italien, Belgien, alſo Franken und Gold⸗ 
währung, eingeführt wird. 


Rumänien. Galatz, 10. Oet. [Unterſuchung.] 
Der Miniſter Arion war heute hier und hielt eine ſehr 
ſtrenge Unterſuchung über die letzten Exceſſe ab. Die Juden 
ſind vollkommen zufrieden geſtellt, und werden nächſtens eine 
Dankadreſſe an die rumäniſche Regierung durch die bedeu⸗ 
tendſten europäiſchen Zeitungen veröffentlichen laſſen. (N. T.) 

Afrika. [Die Goldfelder.] Die Berichte über die 
Victoria⸗Goldfelder in Südafrika lauten immer günſtiger und 
mehr nach Oſten hin ſind auf dem Gebiete des Moſinoſtam⸗ 
mes noch reichere Goldlager entdeckt. (Hierzu ſei erwähnt, 


daß in London der Proſpectus einer South African Gold 


Fields“ Exploration Company ausgegeben worden iſt. Das 
Capital iſt auf 25,000 Lſtr. zu Actien von 5 Sh. veranſchlagtz 
die Geſellſchaft bezweckt Erforſchung der Reichhaltigkeit der 
Goldminen, bez. Ankauf eines Theiles des Territoriums und 


Ausbeutung deſſelben.) 


anzig, den 13. October. 


D 2 * 2 

* [Stadtrathwahl.] In der nächſten Zeit wird die 
Stadtverordneten Verſammlung an Stelle des verſtorbenen 
Stadtrath Preußmann und an Stelle des Hrn. Durand, 
welcher die Annahme der auf ihn gefallenen Wahl abgelehnt 


hat, zwei unbeſoldete Mitglieder des Magiſtrats wählen. 


* [Stadtverordnetken-Wahlen.] Da gar Fiſcher 


dem Mag 'iſtrat mitgetheilt hat, daß er wegen Veränderung 
ſeines Wohnſitzes (derſelbe ſiedelt von Neufahrwaſſer nach 


ice über) mit Ende dieſes Jahres ſein Mandat als 


tadtverordneter niederlege, ſo werden nunmehr im November 
22 Stadtverordnete zu wählen ſein. Die Wahlen für die 
3 Bezirke der III. Abtheilung finden am 9., 10. und 11. No⸗ 


vember im Staptverordnetenſaale ſtatt, und zwar wählt der 
1. Bezirk der III. Abtheilung 3, der 2. Bezirk 2 und der 


3. Bezirk 2 Stadtverordnete, (iu Summa die III. Abtheilung 
7 Stadtverordnete); die II. Abtheilung wird am 19. November 
8 Stadtverordnete; die J. Abtheilung am 25. November 
7 Stadtverordnete wählen. Von den in der Stadtverordneten— 
Verſammlung bleibenden Mitgliedern u 28 Hausbefiger. 
Der Beſtimmung des $ 16 der Städte-Orbnung gemäß wer- 
den bei der diesmaligen Wahl unter den von der II. Abthl. zu 
wü. 8 Stadtverordneten mindeſtens 4 Hausbeſitzer ſein 
müſſen. 

* Hr. Friedländer iſt zum ordentlichen Lehrer für 
neuere Sprachen an der hieſigen Handelsakademie gewählt 
worden. 

* lEiſenbahn- Project.] Wie man uns berichtet, 
ſind von einem unſerer ehemaligen Mitbürger den Elbinger 
Behörden Vorſchläge gemacht, um in Betreff der Eiſenbahn⸗ 
angelegenheit den ſich entgegenſtehenden Intereſſen beider 
Städte durch Ausführung einer einzigen Eiſenbahnlinie zu 
genügen. Es iſt Näheres darüber noch nicht bekannt gewor⸗ 
den, doch haben die Elbinger den ihnen vorgelegten Plan für 
wichtig genug gehalten, um vor einigen Tagen eine Depu⸗ 
tation nach Berlin zu ſenden, welche über die Möglichkeit 
ſeiner Ausführung nähere Erkundigungen einziehen ſoll. 

a [Königl. Oſtb 9 705 Vom 12. d. M. ab wird die Be: 
förderung von Chemikalien und Gütern mit penetranten 
Geruch in kleinen Onantitäten in folgender Weiſe ſtattfinden: 
woch . Dirſchau⸗Danzig⸗Legethor kom Sonnabend und Mitt: 
woch; en Danzig⸗Legethor⸗Dirſchau jeden Sonnabend und 
Montag; Neufahrwaſſer⸗Danzſg⸗Legethor jeben Montag; Danzig: 
Legethor⸗Neufahrwaſſer jeden Mittwoch. — Der Artikel „Trau 
ben⸗Zucker“ wird infort gleich Pi er zur Klaſſe II. A, auf der 
Oſtbahn tarifirt. — Vom 15. d. M. ab werden auf ſolche Eiſen⸗ 
guß⸗ und Cifenwaren, fo wie ſolche unverpackte oder nur mit 
Stroh ummidelte Maſchinentheile, welche nn ausſchließlich, ſon⸗ 
dern nur der Hauptſache nach aus grobem Guß⸗ oder Schmiede⸗ 
eiſen beſtehen, in die ermäßigte Klaſſe B. des Tarifs verſetzt. — 
Bugleih üt beſtimmt worden, daß fortan nur diejenigen werth: 
volleren Eiſenguß⸗ und Eiſenwaaren, mit Einſchluß der in Kiſten 
ze. verpackten Maſchinentheile — letztere ohne Unterſchied — zur 
ae gerechnet werben 10 len, ct — ſoweit fie im 
Oſtbahn⸗Tarif nicht ſpeciell namhaft gemacht worden — in 
polirtem Zuſtande, ſowie unter der Bezeichnung „Kurzwagren 
zur Beförderung gelangen. — Unverpacktes Porzellan wird wie un⸗ 
verpacktes Steingut behandelt, alſo bei Aufgabe von Wagenla⸗ 
dungen zur ermäßigten Klaſſe tarifirt. 

* Im Handwerkervereinl knüpfte ſich geſtern an 
die durch Prn. Klein gegebene Schilderung der Laſſalle' ſchen 
Beſtrebungen und der Characterifirung der nach Laſſalle's 
Tode entſtandenen 3 Parteien, als deren Repräſentanten die 
Gräfin Hatzfeld mit dem Kupferſchmied Förſterling in Dres 
den, Liebknecht in Dresden und Schweitzer in Berlin anzu⸗ 
Der Vorſitzende 
Hr. F. W. Krüger weift die Ungereimtheit der Vorwürfe nach, 
die von den Arbeitern dem Capital gemacht werden, da der 
Capitaliſt eher ohne die Arbeiter, als die Letztern ohne ihn 
leben könnten; denn der Capitaliſt könnte ſein Vermögen in 
Staatspapieren u. dgl. anlegen, wodurch induſtrielle Unter⸗ 
nehmungen und alſo auch der Erwerb der Arbeiter noch mehr 
herabgedrückt werden würden. Zum Capital und der Arbeit 
käme aber noch ein dritter Factor, der Verſtand, und alle 
drei müßten Hand in Hand gehen, wenn die Geſellſchaft ge⸗ 
deihen ſolle. Die Arbeitslöhne ſeien ſeit einigen Jahren um 


die Hälfte geſtiegen und werde eine fernere Steigerung nicht 


ausbleiben, wenn erſt die Beruhigung der politiſchen Zuſtände 
induſtrielle Unternehmungen begänftigen werde. Hr. Hertz 


| hebt beſonders die Nothwendigkeit der politiſchen Bildung 


des Be hervor, 9 
In Betreff der großen Provinzialthierſchau 
welche im nächſten Jahre zu Königsberg veranſtaltet — 
ſoll, hat kürzlich, wie die „Königsberger landw. Ztg.“ ſchreibt, 
eine Conferenz der landwirthſchaftlichen Central⸗Vereins⸗ 
Vorſtände unſerer Provinz zu Königsberg ſtattgefunden. Dem 
Referat über dieſe Verhandlungen entnehmen wir, daß die 
Ausſtellung innerhalb der Zeit von Mitte Mai bis Mitte 
Juni ſtattfinden und eine offizielle Prüfung und Prämiirung 
der Maſchinen — dem häufig gehörten Wunſche der Fabri⸗ 
kanten gemäß weil wegen Kürze der Zeit ſtets unvollkommen 
— möglicherweiſe fortfallen wird. Dagegen dürfte wohl 
während der Ausſtellung ein Concurrenzarbeiten eines, für 
unſere Landy. irthſchaft beſonders wichtigen Culturgeräths 
arrangirt werben. ; 
lLandwirthſchaftlicher Wanderlehrer.] Die „Landw. 
tg. der Provinz Preußen“ theilt mit, daß Seitens des oſtpreuß. 
andw. Central vereins Hr. Ferd. Raabe (früher Pächter zu Grün⸗ 
bayn) als landwirthſchaftlicher Wanderlehrer für den 
Reg.⸗Bez. Königsberg a app worden iſt. Derſelbe hat die 
Aufgabe, die Reviſion der in jenem Bezirk e landw. 
ortbildungsſchulen zu bewirken, die etwaige Einrichtung neuer 
chulen zu, de und durch öffentliche Nortel e in Dörfern, 
durch practiſche, dem Kleingrundbeſitzer zu ertheilende Rath „ 
durch Anregung zu Meliorationen, ca es Genoſſ af 
weſens die Hebung der landwirthſchaftlichen Cultur in gedachten 
Kreiſen möglichſt zu unterſtützen. 
lGewerbevereins⸗ Schulen.] Sonntag den 18. Oct. c. 
beginnt der Zeichnenunterricht und wird jeden nn in den 
be fortgeſetzt: der wiſſenſchaftliche Unterricht bes 
gan Dienſtag den 20. d. und wird jeden Dienſtag und sitog 
g bends von 7 9 Uhr ertheilt. Der Unterricht in beiden Schulen 
ſt für Egelen we eörlinge 100 9106 un 
} nervt). Der Opernſänger Herr Vaupel giebt morgen, 
Mittwoch Abend, im 1% FEORDaH e ein — 5 mit Unter⸗ 


ſtüzung des Frühling' ä i 
Ir g'ſchen Sängervereins und der Herren 
Haupt und Mäcklenburg, welches wir der Waage der 


Muſikfreunde enpfehlen. 
„ l[Schwurgerichts⸗ Verhandlung am!I2. October] 


dert⸗Thalerſchein und Keller eine 
größere Quant tät Fleiſch und Schmalz, in beben Fällen durch 
nwendung van Nach u haben. Ihr Eher 
: ich des 
Einhundert⸗Thalerſcheins angeklagt. Beide i i 0 
die Pan 3 . beitreiten die An 


des des Lange gekannt, und ihr Chemann ca. 4 Wochen n 
dem Diebach bei dem Kaufmann Lichtenſtein im Beſſein nd 
Ehefrau verſchiedene Maaren für 16 4 gekauft und dieſelben 
mit einem Einhundert⸗T alerſchein bezahlt hat. Frau Ackermann 
will garnicht wiſſen, daß ihr Ehemann im Beſißz dieſes Gel 
geweſen, behauptet vielmehr ihm zum Ankauf dieſer Sachen G 
aus ihren ee gegeben zu haben. Agermann w 
das Geld im öſterreichiſchen Kriege erſpart und bei ſeinem Ein⸗ 
zuge in Berlin 1 haben, kann ſeine Behauptung indeß 
in keiner Weiſe beſchein gen, Die Geſchworenen ſprachen gegen 
beide Angeklagten das Schuldig aus. Der Gerichtshof verur⸗ 
theilte Frau Ackermann wegen zwei ſchwerer Diebſtähle im Rüde 
falle zu 3 9 8 und Polizei⸗Aufſicht, deren Ehemann 
we ehlerei 

Der Arbeiter J. baun Natieret e — . 2) 
Schidlitz, ſind geſtändig dem Eigenthümer Michael Do ndt in 
Emaus von deſſen Jaun einige Bretter; ferner Johann Na 
kielsti sen. dem Gaſtwirth in Schidlitz eine Ra: 
polen verſchloſſenem Garten durch Ueberſteigen über den Zaun 
deſſelben, ehen zu haben. Ohne Zuziehung von . es 
nen wurde N. sen. im wiederholten Rückfalle zu 1 Jahr . 
ni und Nebenſtrafen, N. jun. im Rückfalle zu 14 Tagen G ängs 
niß unter Annahme mildernder Umſtände verurtheilt. a 

* [deuer.] Heute Morgen gegen 4 Uhr entſtand auf dem 
Grundſtüͤcke Heiligegeiſtgaſſe 90. 47 Feuer. Es brannte die 
Balkenlage, Einſchubdecke und Dielung, ſowie in Folge deſſen ein 
Tiſch auf dem Treppenflure des 2. Stockwerks und war es ein 
beſonderes Glück, daß die in der Nähe ſchlafenden Be, 
noch zeitig genug erwachten, um der ſie ſehr ernſtlich bedrohenden 
Gefahr entrinnen zu können. Die Feuerwehr löſchte den — 
wi durch bie ee ee ruſſiſchen 8 
entſtanden war, bin eit und iſt der verurſachte Scha⸗ 
den ſomit nur unbedeutend geblieben. E 

Marienwerder, im October. [Dem Kreis tage,] der in 
dieſem Monate hier zuſammentritt, wird der Antrag vorliegen, 
zu beſchließen: 1) daß die Chauſſee von Gr. Bandtken über 
Krören, Wanden, e wg leg Wallenburg, Gorinnen und Gr. 
Tromnau in Länge von 2¼ Meilen auf Kreiskoſten gebaut und 
unterhalten worde: 2) daß für dieſelbe die fiscalifchen Vorrechte 
erbeten werde. 3) daß die Koſten durch eine Anleihe zu beichafe 
ff na Rrümie, on fangen 

. „und endli 
iw nächſten Jahre begonnen werde. 0 aß 6855 
1 [Ernennungen.] Den Kreisſteuer-Einnehmern 
hode in Ma denwerder und Kruska in Strasburg iſt der 
Charaster 3 Regierungerath verliehen worden. 

+ Thorn, 12. Oct. [Ruſſiſche Genugthuun 
Handelstag! Am 2. Juli d. J. wurde der Buchhalter 
eines hieſigen Geſchäfts, wie dies damals auch die „Danz. 
Zeitung mittheilte, in Nieszawa vom Bürgermeiſter auf 
unbegründete Denuncialion hin, daß er ſchmuggeln wolle, ver⸗ 
haftet und zum Kriegs⸗Chef (Nacelnik wojenny) n 


Nadzieſewo geichict, wo der Verhaftete, obſchon derſelbe Pr 


vollſtändig legitimiren konnte und keine zollpflichtigen Ob⸗ 
lecte bei ſich Hatte, 24 Stunden im Gefängniß ſitzen mußte 
und dann ohne Verhör en laſſen wurde. Der Prinzipal führte 
über die illegale Behandlung feines Heſchiegen ern beim 
Hrn. Minifter des Innern Beſchwerde und ift ihm in Folge 
dieſer Tage auf offiziellem Wege die Mittheilung geworden, 
daß der gedachte Bürgermeſſter für die ungerechtfertigte 
Verhaftung 24 Stunden Gefängniß als Strafe verbüßt t, 
und zwar, wie wir zuverläſſigerſeits hören, in demſelben 
überaus ſchlechten Gefängnißlokale, in dem unſer Landsmann 
hat ſitzen müſſen. — Heute Nachmittag beſchloß die Handels⸗ 
kammer, nach dem Vorgange der Vertreter der Kauſmann⸗ 
ſchaften zu Königsberg und Danzig, ſich dem Deutſchen 
Handelstage wieder anzuſchließen und wird dieſelbe auf der 
in dieſem Monat attfindenden Sitzung des letzteren durch 
den: Kaufm. gr ieldzinski vertreten werden. a 
Thorn, 13. Oct. [Vexrſetzungen.] Der Kgl. oe. Ne 
Hr. Sedt ift von bier als Oh. Inſp. nach Rheme (Prov. Weſt⸗ 
phalen) und der K. e ane il tent Hr. Ste inmüller 
als K. Ober⸗Grenz⸗Cöntroleur nach Zlotterie verfezt. (Th. 3. 
Lautenburg, [Ein induſtrielles Unternehmen 
wird aller Wahrſcheinlichkeit nach von einem Privatmanne in 
Kurzem in Angriff genommen werden. Wie bekannt, iſt in Polen 
in unſerer naͤchſten Nähe ein bedeutender Holzreichtgum m 
den, ja es follen, wie man hier behauptet, innerhalb 10 Ja 
hundert Hufen entwaldet werden. Ein unternehmender 
aus unſerem Orte beabſichtigt nun eine Pferde⸗Eiſendahn nach 
dem polniſchen Ort Alt⸗Zielun zu bauen. Das Terrain zum Bau 
dieſer Straße iſt ein höchſt günftiges, und es ſoll das Unter⸗ 


= 


men wirklich zu Stande kommen, wenn die ruſſiſche Regierung 
der Sache keine Hinderniſſe in den Weg legt. ! 
— Zum Handelstag.) Das Vorſteheramt der Kauf⸗ 
mannſchaft zu Königsberg hat für den deutſchen Handels⸗ 
5 die Herren Commerzien⸗Rath Stephan und Conſul Lorck 


Vertreter gewählt. . 
Tilſit, 12. Oct. [Eiſenbahnbrücke.] Aus Memel 
kommt die Nachricht, daß die ſpeciellen Anſchläge für den 
au der Eiſenbahnbrücke über die Memel bereits fertig ſeien 
ind alſo der verſprochenen 


Vorle 
und egung der betreffenden Vor⸗ 
e im Abgeorpnetenhaufe Seitens des Hrn. Minifters 
1 mehr in Wege ftehe. 
Vermiſchtes. 


(Tilſ. Stg.] 
Bern, 9. Oct. [1Uueberſchwemmungen.] Bundespräſident 
Dubs berichtet über ke Reiſe durch die überſchwemmten Ge⸗ 
den, daß der durch die Waſſersnoth verurſachte Schaden den 
1834, welcher ſich auf 6,730,000 Fr. belief, bedeutend über⸗ 
ge und viele Millionen betragen werde. Teſſin iſt am ſchwerſten 
win einzelne Ortſchaften wurden faſt vollſtändig zerſtört, 
traßen und Brücken fortgeſchwemmt. Nächndem haben Grau⸗ 
bünden und St. Gallen am meiſten durch Verwüſtung von Ge⸗ 
bäuden, Aeckern, weniger durch die Zerſtörung von Straßen ge⸗ 
itten, Die neuen Rheinwehre find glücklicherweiſe erhalten ge⸗ 
blieben, nur durch ältere Strombauten haben Durchbrüche ſtatt⸗ 
nden. — Nach einem Telegramm aus Bellinzong hat es in 
eſſin ge wieder furchtbar geregnet, vom Dorf Tolomenga, 
8 ee rdrutſch 7 5 — t 2 Jet . x sus 
h nd von Freggio im Livinentha * n gänzliches 
Meberſtinen in 111 


iefe. 
Aus der Rheinprovinz, 9. Oct. [Die Weinleſel hatte 
bier und da ar begonnen. Man fand die Trauben 2 ers 
giebie und die Qualität ausgezeichnet, wie man jagt, jogar dem 
Sller überlegen. Es wird hier neuer Wein getrunken, der 
überall ſehr — Indeß m man am Rhein die Weinleſe 
wieder eingeſtellt, weil man gefunden, daß die Haut der Trauben 
noch ſehr dick ſei. Dieſe Haut, ſagen die Winzer müſſen die 
Herbſtnebel erſt verdünnen, auf welche Weiſe der Weinertrag in 
den einzelnen Beeren noch vermehrt wird und auch quali⸗ 
tativ gewinnen ſoll. Die in dieſen Tagen eingetretenen Nebel 
u dem Weine daher vorzüglich günſtig. An der Moſel hat die 

einleſe noch nicht begonnen. In längſtens 14. Tagen wird 
aber in dem ganzen Weinlande die Ernte ſein, die quantitativ 
wie qualitativ zu den beſten Hoffnungen berechtigt. Bei der Güte 
des Weines iſt aber trotz der ergiebigen Ernte an billige Waare 
nicht zu denken. Der Nutzen bleibt für die Winzer. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zelkung. 
Berlin, 13. le A 1 12 Miu. 
Andetouimen in Danzig 33 Uhr. 


Letzter Orts 


Wetzen, Oct. 68 687 3 oſtpr. Pfandb. 78 | 78 
Bonner matt. 7 2 1 do. 180 75 
Regultrungspreis 58 58 4 do. do. 83 83% 
ät... . . 585 58 CLombarden 1 107% 
bjahr Pe 03 51% Lomb. Prior.⸗Ob. 216 216 
mib Oct... 91 995/40 Oeſtr. Nation. Anl. 54% 543 
Spiritus ftill, Oeſtr. Banknoten 877 87% 
Oct 177 172. Ruſſ. Banknoten. 843 84 
Frubjabr: . 164 16 h Amerikaner.. 78, 78% 
5% Pr. Anleihe: 102% | 103. Tal. Rente... 518 | 51%8 
do. 95 70 957 Priv.⸗B. Act. — 100 
f tsſchuldſch. 81¾8 81¼ Were coursLond. 6.236% 6.23% 


Fondsbörſe: ſtill. 

12. Oetbr. Effekten⸗Societät. 
\ ſteuerfreie Anleihe 
2%, 1864er Looſe 975, Bankantheile 777, 

ihe de 1859 6185, gun toi 2081. £ 
257, 10. J08der Locle 8 50. 164er Loge 
ahn er e 83, 00 
59, 06, Saligir 208, 25, Lömbarden 183, 40, 

2. Oct. Getreidemarlt.] Wei 
Weizen er October 5400 Pfund 125 
44 Gd., der Octbr⸗Novbr. 1225 Br. 1213 
Decbr. 119 Br., 118 Gd. Roggen * Octbr. 
Br., Mi Gd. . Octbr.⸗Novbr. 95 Br., 92 
ovbr.⸗Decbr. 92 Br. 91 Gd. Hafer ſehr ſtille. 
ft, loco 20%, 77, Oetbr. 20}, er April⸗Mai 21. Ept: 
ritus ruhig, 254 Br. Kaffee gutes Conſumgeſchäft. Zink ſtille. 
Petroleum matt, loco 134, Jr Oct. 138 Br. — Sehr ſchönes 


tter. 
Bremen, 12. Oetbr. Petroleum, Standard white, loco 


’ 


1 


51 


Ballen, davon 5 7786 Ballen. Animirt. Miodling 
1 middling Amerikaniſche 10%, fair Dhollerah 88, 
enga 


Oeſterrei 
28 


il 81, 50. 
62, 75. Spiritus 


Danziger Vörſe. 
Amtliche Notirungen am 13. October. 
Weizen r 5100% , 540-577}. 
Roggen me 4910 125— 129% 72. 396-401. 
Gerſte fr 4320 große 116 117/184 ½ 375-378. 


Erbſen Ye 5400 weiße . 426432. 


Spiritus 7 8000% Tr. 17 . 
{ Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 
Danzig, den 13. October. [Bahnpreiſe. 
Weizen, weißer 130/132—135/136% nach Qualität 95,96 
bis 974/985 hochbunt und feinglaſig 132/3—135/7# von 
924/95 —96 Fr, dunkel und hellbunt 130/2—133/6 “ von 
874/88— 924/958 8% Sommer- und roth Winter: 133/4 
bis 137/139 4 von 87—883/89 M e. 85#, 

Roggen 128 — 130 — 132/34 von 665 — 677 — 68 Mi 
d 81 #. 1 

Erbſen nach Qualität von 721-73 Gr dr 90 K. 

Gerſte, kleine 105/6 — 110/112 von 56/57 — 60/61 Br. 


Yr 72 U; große 110/12—117/20% nach Qualität und 


Farbe 59/60 61/63 Br he 72 V. 
Hafer 37/39 Am . 50K. 
Spiritus 174 % er 8000 7 Tr. a 

Getreide-Börſe. Wetter: trübe. Wind: W. 

Heute ſind 160 Laſt Weizen an unſerm Markte verkauft 
worden, doch war die Stimmung im Allgemeinen recht flau, 
und geſtrige Preiſe konnten nicht bedungen werden Nament⸗ 
lich fehlte für glaſigen Weizen faſt jede Liebhaberei. Bezahlt 
für 139% roth 2 510, 140/1% (Sommer) . 522ʃ, 1334 
fein Sommer 2 530, bunt 128/94 . 540, 133% 2550, 
. 555, hellbunt 134, 136% „ 555, . 565, f 5170, 
hochbunt glaſig 135/6# 72.575, fein hochbunt glafig 134/54 
2.580 „ 51004. Roggen unverändert 125 . 396, 
126/74 2 398, 129 % 72. 401, 130% 2 403, 131% 
FE 405, 132% 72.407 Yr 4910 . Umſatz 30 Laſt. Kleine 
108/94 Gerſte 2 363; große 116, 117% 375, f 878 
zer 4320 %. Erbſen . 426, . 429, f 435, /% 438 Yr 
5400 . Spiritus 174 % bezahlt. 

Königsberg, 12. October. K. H. 11 Weizen loco uns 
verändert, hochbunter 85 ½ Zollg. 90/100 r. Br., 130% 
91} 85 bez., 182% 91/97 9% bez., 135% 97 9% bez., 135/364 
975/08 9% bez., bunter r 854 Bollg. 85/95 . Br., 133/34 
865 Gr bez., rother Pe 854 Zollg. 83/2 . Br. 132% 875 


Her. bez — 8 loco ruhig, we 804 Zollg. * 
128/20 % 67. Sn bez, 130% 61/674 ch bez., der Oetober 
00 Seng. „ ger Br, 67 b. Sd a abr 80% 
e e e 
64 % Br, 780 Gr bez, kleine 7er 70% Zollg. 55 bis 
62 He Br., 5 sl Sr. bez. — Hafer ar 50% Zollg. 
8 Be h 4, 0b, Je, Fiätiehr Je 50% Bol, 50 He 
% Br., IN ahr 2 ollg. 
Br. 380 Ge Gd. Erbfen, welße Koch, Yr 90# Roll N: 
2 bez., graue Yır 90% 


6% Be, 


k., 
Br., 76 


. Rü inter, Nr 72% Zollg. 85 bis 
Br. — Kleeſaat, rothe, 7er Fr. 12/155 % Br., weiße 
Yr Ci. 15 bis 22 % Br. — Tymotheum E. 5 bis 8 Ag 
sr 7 5 TR i ee Bi > ohne 
Fa i Br. 7 GR. Br., 
00 Ir Gd. 25 Spiritus⸗Bericht. r 8000 Tralles und in 


ohne Faß 174, % & bez., Kleinigkeiten vom Lager 18 . 


ez, der October 17% Br., Gd., Oetbr.⸗November 
16% % Gd., Frühjahr 165 % bez. u. Gd. — [Regulirungs⸗ 
Preiſe. Weizen 73 98, Roggen 577 Ar, Rüböl 94 , Spiritus 
174 * — Petroleum, loco 77 . bez., * Oetbr. 7 Ks. bez. 
un . Ta A Br. — za, Ima Ruſſ. gelber Lichten⸗ 154 
11 bez., Seifentalg 155 Ka bez. — Palmöl, Ima Liverpooler 


bezahlt. — Thymotheum ohne Beachtung. 
Velaber Weizen loco 7500 N. 65—79 


Yr Oct. 338 1— % bz. — Erbſen Per 
2850 % Rochwaare 6474 3% 2 er Jutterwaare do. 
Winter: 76 78 

bz. — Leinöl loco 


38 Re bz. — 
au mit Faß loco 


Viehmarkt. 

0 Berlin, 12. October. (Originalbericht.) Auf heutigem 
Viehmarkt waren an Schlachtvieh zum Verkauf angetrieben: 
1370 Stück Rinder. Der heutige Markt blieb ohne Leben, es 
1155 15 jede Anregung, denn eines Theils ſchwieg für das 
atzge alt die erhöhtere Nachfrage, andern Theils aber waren 


gegen die Vorwoche in keiner 
eiſchgewicht Prima wurde 16 17 % 


der 
Schafe 30. a 45. 


un 


Schiſſs⸗Liſten. 
Neufabriaſſer, 12. October 1868. Wind: ONO. 

Angekommen: Markmann, Imanuel, Hamburg, Güter. — 
Lahn: aun ara ale Ci, a Bala Rends⸗ 
urg; Johannſen, Sophie, Flensburg; beide mit Ballaſt. 

0 Den 15. October. Mind: DED. 8 

e Rauge, Auſtralia, Faroe, Kalkſteine. — 
Wills, ria (SD.), Stettin, Ballaſt. 

Geſegelt: Albrecht, Carl, Stettin, Holz. — Rutters, Me⸗ 
dea (SD.), Amſterdam, Getreide. 


nkommend: 2 Schiffe. 
Thorn, 12. October. 1868. — Waſſerſtand: — 4 Zoll. 
Wind: O. — Wetter: bewölkt. 
Pon Dante nah, Warſchen: SDierf 
„Von Danzig na arſchau: eraſch, H. Behrent, 
Eiſenbahnſchienen. — Oertelbeck, Rehtz u. Comp., Höheren, — 
Camnik, dieſ., do. 
Von Danzig nach Plock: A. Schmidt, Robert Kloß, 
Rußkohlen. 
Von P a. O. nach Warſchau: Dahl, Hüttenwerk 
Neuſalz a. O., grobe Eiſenwaaren. 


Stromab: \ j 
Liedke, Kaliſcher, Wiski, Dirſchau, Hintz, 320 Klafter Brennh. 
Steiner, Friedmann, Ulanow, unbeſtimmt, 60 St. h. H., 370 St. 
w. H., 1460 Eiſenbahnſchw. 
Roß, Karpf, do, desgl., 1100 St. w. H., 3 Laſt Faßh. 
Amſel, Reiſig, do., desgl., 2100 St. w. H 


er 51,441 Quarters. Engliſcher Weizen theilweiſe 1— | Poſten von mindeſtens 3000 Quart, etwas feſter, loco ohne Fa orbeerbaum, Ingber u. Cuci esgl., 2200 S 5., 6 
27, niedriger, in fremdem ſchleppendes Geſcha 15 ebenfalls I—Rs. | 18% 5 x, 18 . Gd., „r October ohne Faß 184 ine ” N Klaſter RA b Cucier, do., desgl., t. w. H., 60 
billiger. e und Hafer ſeſt. Mehl feſt bei ſchleppendem Ge: | 175 5 Gd. n Rovhr. ohne Faß 17 % Br., 10 % Gb., | Weichſelbaum, Wahl, Dzitom, desgl, 453 St. w. H, 1 Laſt Faßh. 
ſchäſt. — Sehr 22 Wetter. Yr Frül j. 1869 Ik , Br. Rubinſtein, Loewenſtein, Leczuo, Danzig, 130 St. h. H., 800 St. 
London, 12. October. (Schlußcourſe.) Conſols 94 W. 1% Stettin, 12. October. (Oſtſ⸗ Ztg.) Weizen feſt, Nr 21257 w. H., 205 Laft sap, 146 Eiſenbahnſchwellen, 
Spanier 305 7 che 5% Rente öl, Lombarden 16, * loco 7174 , feiner 75 , bunter 69.72 %, weißer | Kaufmann, Aronſohn, Neuſtadt — Kuroczyn, do. v. Frantzius jun. 
Mexicaner 158. 9% * en de 1822 887. 5% Ruſſen de 1862 4.77 %, Ungariſcher 6269 7%, 83/85% gelber er October 2 „h. H., 6 t. w. H., 1912 Eiſenbahnſchw. 
888. Silber 604. Türliſche Anleihe de 1805 40 ff. 8% rumä⸗ 522731 4 bez. u. Gd., Frühjahr 6809 % bei, 684.3 | Bengib, Pohl, Pulaw, do., Pohl, 50 St. h. H., 212 St. w. H, 
niſche Anleihe 12. Seb ereinigte St. Yr 1882 743. — | Br. u. Gd. — 8.57 angenehmer, 7. loco 57—58 10,6 iſenbahnſchw. 
Bin 450000 Ball. een u. mann & Co.) A Beibr 57458574 % bei, Frübſahr 51, 3, 4 „ bez. f | Mirus, Konſß u. Blantenftein, Totgein, Bromberg, 800 St. w. 
wolle.] 1520, 10% 5 jap. Middling Orleans 14, mid | 7% Gd. . Gerſte er 1750 % loco Oderbrücher 532 %, Un H., 10 Laſt Faßh., 8000 Eiſenbahnſchw. 
ling Ze ee nibhling lola, 85 N 116 Dian ne 661300 70 befere ee ee Grohe —— Verantwortlicher NRedacteur: H. Nickert in Danzig. 
2 1 „ fair Ben 5 V co 33— D 2 ober 36 3 ee eee — Ba ins N 
Heir 8, good fair Oomra 8}, Pernam 108, Emmyına St.] Br., gi jahr 353 . Br. — Erbſen Königsberger er Dampfer Meteorvlogiſche Beobachtungen. 
ayptiige 12, Steigend. 20,000 627 He, Futter: 61 —61f %. bez. — Rüböl wenig verändert, 12] 4 340,89 T 6,9 | Oft, flau, hell und bedeckt. 
Secu e n t.) 7008009 Ballen umſaß, davon für loco 97 4 Br., der October As Br., Jet . bez, 13 8 340,86 | - 6,8 1. u i 
et en. Tagesimport 10,540 I Gd. April-Mät 5 bez und Br. — Spiritus feiter, loc] 12 340,74 | + 80 | Oft, flau, bedeckt unb_trübe. 
Berliner Fondsbörse vom 12. Oe Dividende pro 1867. 3f. Preußiſche Fonds. Wechſel⸗Cours vem 10. Oetbr. 
Oberſchleſ. Litt. A. u. C. 13 3 1867 bz V 
Eiſenbahn-Aetien. dete Litt. B. 13 8 are 1. I 
— OQeſter.⸗Franz⸗Staatsb. 494-495 bz d 98 Amſterdam kur, 231142} bz 
„ ‚Diyidendo pro 1867. 21 eln⸗Tarnowi — 5 80, bz b On. | do. 2 Mon 2 142 bz 
2 5 | eee Er %, 100 f . a e B. Schung kurz 1211504 ba 
ent d 901 8 ee Er 8 amb. Br.-Anl. 1800 | — — London 3 Mon . 3 (500 
Be 1 n 8, 8 A ahbe n 9 4 . Seen Mal. 5. 105 c u 0 fie 2 Dion 291 0 
1 5 9 Eiſenb 5. 5 eſterr. Meta u Wien Oeſterr. W. 
Berlin Anhalt 1254. Stargarbt e Staats⸗ Schuld. 13 do. Nat. Anl. | 548 bi 2 
VBerlin⸗Hambur 9 = 5 Süd Heut eien € 8 Staate Iren 3 do. 185 r Logſe 4 | 67% bz e A 90 v3 
d. ar Thüringer 4 Berl. Stadt⸗Obl. 5 do. . Grebitlonfe — Sof Da un & Frankfurt a. M 2 n. 0 28 8 
Derlin⸗Stettin 8 dl da. do. 4 do. 1800 Boofe 5 ein epſug e M M. | 56 25 @ 
Böhm. Westbahn 6 gur, u- fobr de. 1952 eee 25% 00 |° 0 ne. = j 1,008 W 
Bresl.⸗Schweid.⸗Freib. 8 41 7 r „ neue 4 Ruſſ engl. Anl. 5 88 Peteeh Mon. 4/9 6 
Brieg⸗Neiſſe 5 4 97 b Bauk⸗ und Induſtrie⸗ Papiere Befliner Anleihe 43 do. do. 1802 5 867 bz 958 urg 3 Woch. 0 27 bz 
Coln Mi Sud 11235 DI u mn Oftpreub. Pfdbr. 3 do. engl. Std. 18645 | 904 © Wurf Mon. 65 Dig 53 
Foſel⸗Oderberg Wilhb.) 4, 4 1112-43 b Dividende pro 1867 a 0. 4 do. Hol. d 5 89, B . 8 Tage 837 5 
do. Stamm⸗Pr. 44 1088-5 05 Berlin. Kaſſen⸗Verein af Pommerſche⸗ 3 do. engl. Anleihe 54 et bz remen 8 Tage 3] 1113 bz 
do. do. 5, 5 1088-6 bz erlin⸗ be 91 4 157 do. RN Ruſſ. Pr.⸗Anl. 1864: 5 117 bz u @ er 
Qubwigeb. Berbad | 9 14 | — — Heiner Handels⸗Gel. 8 1 fist e Voſenſche do. do. 5 1141 5; Gold und Papiergeld 
urg⸗Halberſtadt 15 4 1583 63 Far de nm⸗Anchel 8b 4 | 106, © 0. neue 34 do. B. Anl. Stiegl. | 71 bz Dold. und Papiergeld. 
dehurg⸗Leipzig 18 4 218 bz Disc enm⸗An heil 8 4 1173; et 5 do. do. 4 do 6. do. 5 | 79 b Fr. B. m R. 998 65 Napl. 5 122 bf 
Ludwigs ha al 4 1327 63 Königsberg 60 J | 1125 8 Schleſiſche Pfobr. uſſ.⸗Poln. Sch.⸗O. 4 67 G „ohne R. 993 65 sd r. 1124 b. 
Mecllenburger 4 747 053 Magdeburg vi 4 4 91 8 Weſtpreuß. 3 Bo Dee dane 4 661 b; Heſterr. W. — Sogs. 6 248 @ 
men „Mart. 4 4885 et bz Heſterreich. Credit. 7415| 914:91-4 b do. — 4 do. Pfdbr. Liquid. 1 563 bz deln. Bin. — ldk. 9 10 8 
leſ. Zweigbahn 33 4 | 805 bz oſen 5 do. neue 4 do. Cert. . a3 894 NE et bz Su do. 84 b Gd. 2 408 b 
Bunte; reuß. Bank⸗Antheile 17 440 1535 bz do. = 44 do. Part.⸗O. 500 Fl. 4 97 bu . |D.Nars 1 123 86 Silb. 29 95 6 
f Bonım, R. Privatbant 88 ei bz Kur- u. N.Rentbr. 4 Amerik. rückz. 188 6 785.78. 9 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß der größeſte Theil meiner perſönlich eingekauften Waaren be⸗ 


reits eingetroffen u. empfehle die geſchmackvollſten Neuheiten in Lederwaaren 
in jedem Genre, franzöſiſche Galanterie⸗ u. Toilette⸗ 
Gegenſtände, Wiener Holz⸗ u. Elfenbeinſchnitzereien, 
Pariſer Fächer, Marmor: und Alabaſter⸗Waaren, 


wie sämmtliche in mein Fach ſchlagende Artikel und hobe mich bemüht, wie bisher, ſo auch jetzt, 
die Preiſe ſo zu ſtellen, daß ein Jeder durch ſeinen Einkauf befriedigt wird. 


Louis Boewensohn 


aus Berlin, 
(4966 1. Langgaſſe 1. 


Nachdem ſämmtliche von mir perſönlich eingekaufte 
Nouveautes für die jetzige Saiſon eingetroffen, 
mache ich auf mein bedeutendes Lager ſchwarzer 
und couleurter Seidenſtoffe beſonders aufmerkſam, 
die ich, trotz der enormen Preis = Steigerung, zu 
alten billigen Preiſen zu verkaufen im Stande bin. 

5 ' E. Loewenstein. 
Irish Poplins erhielt direct von Dublin 

E. Loewenstein. 
Die neueſten Mäntel, vom einfachſten bis zum 
eleganteſten Genre, in Wolle, Seide und Sammet, 
empfiehlt E. Loewenstein. 


— 2 * D 25 1 
\ . 2 7 
Geſchäfts⸗ Eröffnung. | 
Einem hochgeehrten Publikum hiermit die ganz ergebene Anzeige, daß ich morgen N 


Mittwoch, den 14. d. M., Abends 6 Uhr, in dem Hauſe Gr. Gerbergaſſe No. 12 eine! 
Reſtauration unter dem Namen 


Cafe de Prusse 


eröffne. Für nur gute rag und Getränke, ſowie für, fremde Biere habe ich die größte 
Sorge getragen und wird mein Beſtreben auch fernerhin ſein, nur ſtets gute und reelle 
Waare zu verabreichen. Ein ganz neues Billard (neueſte Conſtruction) ſteht dem geehrten N 
Publikum zur gefälligen Benutzung. 0 4 
Gleichzeitig erlaube ich mir, meine Ober⸗Etage zu Kartenpartien, geſchloſſenen Geſell⸗ 
ſchaften ꝛc. zu empfehlen und bitte, mich in meinem Unternehmen gefälligſt unte) zu 
) 


wollen, 
* Hochachtungsvoll 


Otto Ni 


Kow. 


Winter- Mäntel & Iaen] 


in den neneften Fagons und Farben N 
empfiehlt bei bekannt . uswahl 
Preiſen 1 


Herbſt., 
zu wirklich billigen Tr 2 


Louis Schu 
No. 73. Langgaſſe No. 78. 


Sammet-Ynletots 


- von uur ſchwerem Lyoner Sammet 
empfiehlt 
zu bedentend herabgeſetzten Preiſen. 


Louis Schultz, 
; 2 Lan asse No. 73. 
& 


tralſunder Spielkarten, 
anerkannt feinſtes halt⸗ 
barſtes Fabrikat von T. 
Wegener in Stralſund ſtets 
vorräthig bei: 


Albert Neumann, Langenmarkt 38. 

A. Pegelow, Gr. Krämergaſſen⸗Ecke. 

Adolph Cohn, Heiligegeiſtgaſſe 136. 

Eduard Löwens, Langgaſſe 113. 

W. J. Schulz, Langgaſſe 54. 

A. & F. Gelb, Gr. Krämergaſſe 6. 

Poll & Co., Heiligegeiſtg, 138 u. Johannisth. 

J. I. Preuss, Portechaiſengaſſe 3. 

E. W. Mülf, 2. Damm u. Breitgaſſen⸗Ecke 10. 
mil i Langs aſſe 81. 

A. Hönischer, Kalkgaſſe 2. 

Reinhold Schwarz, Heiligegeiſt⸗ und 
Scharrmachergaſſen⸗Ecke 13. 
Albert Teichgräber, Kohlenmaxkt 22. 

Wilnelm Homann, ſße 9 edeiſtgaſe 4. 
J. G. Amort, Langgaſſe 5. 
J. Potrykus, Fiſchmarkt 12 
R. Suhr, N 113. 
. X, Pohl, Neufahrwaſſer. 

Wilh. Penner, St. Albrecht 

Otto Isecke, St. Albrecht. 
Franz Emter, Ohra. 

— WW. in Carthaus. 

. mecker, ac 

Su Hardikowsnt, | 1 Mewe⸗ 

uchhändler Mretschneider, j 

5. Gerlach, Marienburg 
J. Harder in Dirſchau. 

&. A. Radtke in Berent. 

. A. Winkelhausen in Pr. Stargardt. 
F. Bohler in Pelplin. 

A Bathe in Schöneck (1971) 
und im Haupt⸗Depot bei H. Matthies- 
eu in Danzig, Ketterhagergaſſe 1. 
Feröſtete Weichſel⸗Rennangen in ½ und 
85 ½ Schock-Fäßchen, auch ſtückweiſe zu haben 
ſowie delikat geräucherte Gänſebrüſte und Keulen, 
friſch geräucherte Büdlinge, Spidaale, Bratberinge 
und Nalmerinaden empfiehlt 1 5 (1993 
Alexander Heilmann, Scheibenritterg. 9. 


ch wohne jetzt Johannesgaſſe No. 57. 
It H. Lewitz, Pribatlehrer. 


(1965) 


E . 4 


Langgaſſe 


* 
rt 


lich ſoliden Preiſen. 


ie heute früh 7 
D liche Entbindung meiner lieben Frau von | 
einem kräftigen Mädchen beehre ich mich hiermit 
ganz ergebenſt anzuzeigen. (8003) 
Meſtin, den 12. October 1868. 
een Wendland. 
Geer Abend 117 Uhr würden wir durch die 
Geburt eines geſunden Tochtepchens erfreut. 
Th. Joachimsohn 


AF 


Unsere eheliche Verbindung zei- 
gen wir ergebenst an. (2024) 


Heinrich Faber, 
mma Faber. geb. Schottler. 


Fidlin, den 12. October 1868. 


— 3.2 7. | bir \ el. ik 


LAN SAMEN LE AR Ahr LE SO Sa Ar Sr LSA 


3 

! Sämmtliche Näbtischartikel; 
3 offeriren zu billigen Preisen 

| A. Berghold'’s Soehne, 
N ver vrv. 


Langgasse No. 85, 


0 
0 
> 
> 
1 
> 
> 
> 
am Langgässerthor. 8 
5 
0 
* 


eee 


ö in Hinſicht der Vezugsguellen ausgebreitete Bekanntſchaft, 
ſo wie völlig ausreichende Geldmittel, bin ich in den Stand geſetzt, einem Boch: 
eehrten Publikum mit einem reich aſſortirten Lager aller in dieſes Fach ſchlagen⸗ 
den Artikeln, in nur vorzüglicher Qualität, aufwarten zu können. Stets ſoll es 
mein Beſtreben ſein, einen Jeden der mich Beehrenden ſtreng reell, prompt und 
auf's Billigſte zu bedienen. 


REST! — 


empfiehlt ſein bekannt größtes Lager der 


neueſten Mäntel nud 


! 0 5 2 t⸗ 
für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon von dem einfachſten bis eleganteſten Genre zu außerorden 


8. Vorjährige Mäntel bedeutend unter dem Koſtenpreiſe. 


5 


Uhr erfolute leichte und glück 


Horgen Milwoch, den id. d. ls, Abende 7 uhr, um Saale des Oewerbehauſes: 


des Opernſängers Vanpel unter gütiger Mitwirkung des Herrn Pianiſten Haupt und der 
Herren Mitglieder des Eangerpereſne unter Leitung des Herrn Maſikdirector Frühling und 
des Herrn Aläcklenburg. 


? ; Programm. 
1) Romanze aus Dinorah, geſungen vom Concertgeber. 
2) Die Müllerin, Männerchor, gefungen von den Herren Mitgliedern des Sängervereins. 
3) Der Wanderer von Schubert, geſungen von dem Concertgeber. 
4) Feſtmarſch a. d. Sommernachtstraum, arrang. v. Willmers, geſpielt v. Herrn Haupt. 
5) In dunkler Nacht, Tenorſolo mit Chor, ei v. d. HH. Mitgliedern des Sängervereins. 
6) Arie aus Nebucadnedzar von Verdy, gelungen vom Concertgeber. 
7) Pale 8 man Sener arrang. v. Liszt, geſpielt von Herrn Haupt. 
a. Ungedu ubert, . 
8) b. Ob ch dich liebe, v. Gumbert, | gefungen vom Coneertgeber. 
9) Ich idelied v. Nebler, Männerchor, gef. von den Herren Mitgliedern des Sängervereins. 
10) Arie aus der „Afrikanerin“ von Meyerbeer, geſungen vom Coneertgeber. 
Billets à 10 Sgr. find in den Buch- und Muſikalienhandlungen der Herren Doub- 
berck, Eiſenhauer, Habermann, Homann, Weter u. Ziemſſen und in den Conditoreien der 
Herren Grenbenberg, a. Porta u Sebaſtiani zi haben. Kaſſenpreis 15 Sgr. 
Ein hochgeehrtes Publikum beehre ich mich bi ergebenſt einzuladen. 
6) mil Vaupel, Opernſänger. 


4881 


a 


Er > 
— 3 * 


rotenung Ero, 


eines * u 


Parkumerie-Geschätts. 


Einem hochgeehrten Publikum der St: dt und Umgegend, ganz beſonders meiner 
werthen Nachbarſchaft, erlaube ich mir, hlermit 7 8 55 anzuzeigen, daß ich am 
heutigen Tage, unter der Firma: 


RICHARD LENZ 


ein . 


Parfümerie⸗, Seifen⸗ Thee⸗, Chocoladen⸗ 
Droguen⸗Geſchäft 


in dem neuen Hauſe Jopengaſſe No. 20, neben der Buchhandlung des 
Herrn Hom inn eröffnete. 

Durch vieljäbrige Thätigkeit, zuletzt vier Jahre bis Mitte Auguſt d. J. 
in dem Parfümerie⸗Geſchäft des Herrn Albert Neumann bier, ei: 
worbene Kenntniſſe, eine 


Indem ich nun ein dude e Publikum höflichſt bitte, mein Unternehmen 
durch die gütige Zuwendung ſeines Vertrauens unterſtützen zu wollen, empfehle 
ich mich hochachtungsvoll 


Richard Lenz, 


1860) 
\ No. 20. Jopengaſſe No. 20. 
1 — 


Donnerſtag,i den 15. October, Vormittags 10 Ubr, werde ich im Ge; 
werbehauſe, Heiligegeiſtgaſſe No. 82, ein herrſchaftliches, wenig benutztes 
Mobiliar, nämlich: 105 5 N 

1 mahag. Flügelfortepiano, 1 Garnitur Nußbaum Möbeln, nämlich 
1 Sopha, 2 Sant, mit blauem Rips, 1 Sophatiſch, 12 Roccoco- 
Stühle, 1 ſchöner Silberſchrank, 2 Pfeilerſpiegel mit Marmor⸗Con⸗ 
ſolen, 1 Damenſchreibetiſch, desgl. 1 b opha, 1 Speifetafel, 
Robeſtüßle, 1 Eylinder⸗Bureau, Kleider-, Wäſcheſchränke, 1 Bücher⸗ 
ſchrank, Kommoden, Wee Waſchtiſche, Korbmöbel, 2 bro 
Armleuchter, 4 Wandarmleuchter, feine Lampen und Vaſen, Gyps⸗ 
figuren und Schildereien, Küchengeräthe, einige goldene Schmuck 
achen u. ſ. w. 
gegen u Jobis verſteigern und kann die Beſichtigung event den 
14. October, Nachmittags, ſtattfinden. | 
Nothwanger, Auctionator. 


Lotterie in Frankfurt “ie. 
von der Ann. Sn Regierung 


Haupt⸗ u. Schlußziehung 


mit Gewinnen von 


fl. 200,000 — 100,000 ꝛc. 
beginnt am 14. October u. dauert 20 Tage. 
Original⸗Looſe offetiten (1430) 
J a Ro. 14 — ½ à % 28 - ½ 8 & 86 
A. incl. Porto- und Schreibegebühren. r 
Meyer & Gelhorn, Danzig, 
Bank und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 7. 
Vie ſalz pro Gentner 18 Sgr⸗ c, 
(1862) 3 


2 


No. 28, 


Jacken 5 


in Säcken von 2 Centner bei 
Rud. Malzahn, 


Liangenmarkt No. 22, 


3 Bo: 
Gewerbe⸗Vertin. 

| Donnerſtag, den 15, October 1868, um 7 Uhr: 

Vortrag des Herrn Dr. Moeller Über die 


iſen. — ibliothetitunde, 
Polarreiſen. Von 5 


Reſtauration & Bierhalle, 
9 15 e 
10 


449 K. 


e ar kt No. 10 
urch Th. Auhuth, Langenau 0, 
15 gratis zu beziehen: Wegeachniß im Bu⸗ 
ern aus dem Verlage von Georg neimer in 
Berlin, welche für ermäßigte Beedle 1 erbalten 
find. Bei Gelegenheit dieſer sum er erth olle hatt: 
findenden Preisherabſetzung vieler Gel, vollen Bü⸗ 
cher erlaube ich mir auf dieſe Gelegenheit zur 
wohlfeilen Anſchaffung derſelben ergebenſt auf: 
merkſam zu machen. 1 (8002) 


Für Manufacturiſten 


von der hier ſehr beliebten Sänger: 
ain Böhmen, wozu 4474 al 


4 4 . . äcke. 
le ich wei Thybetpapier in jedem Danzieer S 
e e * Buch von 129% an, ries⸗ Danziger t ttheater. 
weiſe billiger, überhaupt ſämmtliche Concepts, Mittwoch, den 14. October, (1. Ab. No. 18.) 


Schreib⸗ und Briefpapiere zu Fabrikpreiſen. 
Niederlage der Raths⸗Damnitzer Ma⸗ 
ſchinen = Papier = Fabrit_ bei 


J. Jacobsohn,?) 
Bt ow. (1620) 


Nicht L. Jacobſehn, wie ierthümlich gedrugt. 


Geld auf Wechſel 


jeder Höhe wird billigſt discontirt. Auiträge wer⸗ 
den Narren! e 2022) 

P. Pianomwsti, Poggenrfubl No. 22. _ 
Dombau-Looſe al bei Mener & Gelhoru, 
Bank- u. Wechſelgeſchäft, Danzig, Langenmarkt 7. 


Hans Heiling, große Oper von Warſchner. 
Haus Heiling: Herr Zottmaver, als Gaſt. 
Anfang der Vorſtellung 6; Uhr. 


gi Pi a p 88 
Selonke's Ntahſissement. 
Mittwoch, 14. October: Groſte Vorſtellung 
u. Concert. Auftreten der — erin 
Fränl. Conſtantini, der Soubrette Frau 
Klieſch, der Komiker Herren Wohlbrück 
und Klieſch, der Solotänzerin Signorina 
Franzago, des Balletmeiſters Herrn 


a 
vart, ſowie der B f U „ 
Anf. 7 Uhr. Entree „ 725 e 


„„ a 
Druck und Verlag von N. W. Kafemann in Danzig. 


